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Frau 

Landwirtschaftsministerin Ilse Aigner

Bundesministerium für Ernährung, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz

11055 Berlin

                                                                                                                     14.12.09

Betrifft: Die dringend nötige Aktualisierung der Geflügelpestschutzverordnung 

Sehr geehrte Frau Aigner,


wir appellieren an Sie, im Interesse einer nachhaltigen, tierschutz- und umwelt​freund​li​chen Tierhaltung, die Strategie Ihres Hauses gegen die Geflügelpest ("Vogelgrippe") grundsätzlich zu ändern. 

Das Keulen ganzer Geflügel-Bestände allein beim Verdacht auf Geflügelpest oder beim Fund niedrig pathoge​ner Influenzaviren (LPAIV) ist nicht ange​mes​sen. Das zeigen aktuelle Studien (s. Anhänge 1 und 3) und Bei​spiele verheerender Fehleinschätzungen, auch aus der jüngsten Vergangenheit (s. Anhang 2).

Die Geflügelpest-Verordnung wirkt sich vor allem für die Bauern negativ aus: 

Auf Grund fehlender Planungssicherheit geraten bäuerliche Existenzen in Not, Freiland​haltung ist in vielen Ge​​bieten kaum noch möglich. Darüber hinaus wird die internationale Chancengleichheit für deutsche Geflü​gel​freilandbetriebe außer Kraft gesetzt, denn im europäischen Ausland gibt es auch für Gebiete mit hoher Ge​flügeldichte keine gene​rel​le Stallpflicht.

“Generelle Stallpflicht“ führt bei Freilandtieren zu sehr starken Leiden und Schäden und verletzt dauerhaft das Tierschutz-Recht (Staatsziel im Grundgesetz, §2,2 TschG.). Tierschutz ist auch im Koalitionsvertrag festgeschrieben.

Besonders betroffen sind die Halter von Wassergeflügel. Denn gerade Gänsehaltung ist ohne Freiland nicht möglich. Das Federkleid der Tiere wird im Stall stark beschädigt. Wasservögel brauchen Badewasser, Gänse brauchen als Weidetiere viel Bewegung, Platz und Material zum Picken. Beispiel: Eskildsen, der größte Gänsemäster Deutschlands (Informationen bei der betreuenden Tierärztin  Frau Dr. Rosemarie Heiss: dr.heiss@eskildsen.de ).

Das Immunsystem der Tiere wird durch Stallhaltung geschwächt, so dass die Tiere für Infektionskrankheiten empfänglich werden können. Viele weitere Erkrankungen wie Fußballenschäden und Verhaltensstörungen bis zum Kannibalismus kommen in Stallhaltung haltungsbedingt hinzu.

93% der Verbraucher wollen mehr Tierschutz in der Landwirtschaft, wie eine Umfrage des Bauernver​bandes bestätigt (Emnid, in: Agrimente 2009). Dieser Punkt wurde von allen Kriterien am häufigsten genannt. "Prozessqualität" nennt man das. Die generelle Stallpflicht fördert das Gegenteil, auch die einseitige Unterstüt​zung von Großbetrieben durch die Mengenkoppelung tut dies - zum Schaden artgerecht wirtschaftender Be​trie​be. Dieser Trend ist aufzuhalten, will man die kleinen Betriebe wirklich ernsthaft erhalten und den Verbrau​cher​willen ernst nehmen und erfüllen. Dies bietet sogar eine große Chance - jeder Anbieter muss sich nach dem Markt richten - für den Binnen​markt, der für die Landwirtschaft eine große Rolle spielt. Billig produzieren kann das Ausland besser. 

In Deutschland sollte stattdessen die Prozessqualität und der von den Verbrauchern geforderte Tierschutz gefordert werden, zum Wohle aller. Bauern, Verbraucher und Tiere haben ein Recht darauf, dass Gesetze und Verordnungen auf Tatsachen be​ruhen und nicht auf umstrittenen Hypothesen einiger Wissenschaftler.

Wir fordern Sie auf, die durch unverhältnismäßige Belastungen erzeugte Not der Bauern und der Tiere zeitnah durch Änderung der Nutzgeflügel-Geflügelpestschutzverordnung zu beenden! 


Bitte bedenken Sie dabei:
1.: Eine Aufhebung der Stallpflicht schadet auch den Massentierhaltern nicht. Sie verhindert aber eine Zerstörung der Freilandhaltung und fördert den Tierschutz.

Die Konkurrenz durch Freilandhaltung, die Verbraucher fordern und Tiere zum artgerechten Leben brauchen, muss sich auch die Agroindustrie gefallen lassen.

2.: Die viel zu häufigen Keulungen nur auf Verdacht empören jeden Tierfreund, und alle, die Respekt und Dankbarkeit angesichts von Lebensmitteln empfinden. Eine Quarantäne bis zur Absicherung des Ergeb​nis​ses (doppelt, in unterschiedlichen Laboren, kein Schnelltest und zur Absicherung Blutuntersuchung auf Antikörper) ist zumutbar und notwendig, auch um Missbrauch der Seuchenkasse zu verhindern.

3.: Das Keulen von Beständen mit niedrig pathogenen Viren ist epidemiologisch nicht nur sinnlos sondern auch schädlich und zudem teuer für die Seuchenkasse. Neuen Studien zufolge sind Durchseuchungen mit niedrig pathogenen Erregern  sinnvoll zur Entwicklung einer belastbaren Immunität gegen hoch patho​gene Influenza. (s. Anhang 3)


Aus den genannten Gründen fordern wir die sofortige Aufhebung der generellen Stall​pflicht, sowie eine Beendigung der "Keulungen" bei niedrig pathogenen Viren der Aviären Influenza und auf bloßen Verdacht hin. Für den kurzen Zeitraum der Test​aus​wertung ist eine Quarantäne zumutbar. 

Wir fordern außerdem regelmäßige Kontrollen der intensiven Geflügelmast- und Lege​hennenbetriebe. In Beständen der Freilandhaltung wurden dagegen kaum je Influenza-Viren gefunden. Hier könnte man auch auf Routine-Untersuchungen in Zukunft verzichten.

Im Übrigen besteht kein einleuchtender Grund, Geflügelbestände anders zu behan​deln als Schweinebestände, die in Deutschland zu ca. 92% mit unterschiedlichen Influenzaviren durchseucht sind, was als normal betrachtet wird. (s. Anhang 4)

Mit freundlichem Gruß
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i. A. Edgar Guhde
Politischer Arbeitskreis für Tierrechte in Europa (PAKT) e. V.

und die in der angehängten Liste der Unterzeichner aufgeführten 

14 Verbände/Organisationen aus Landwirtschaft und Tierschutz 

und weiteren Unterstützern

Anlagen: 

· Liste der Unterzeichner und Unterstützer

· Anhänge 1 - 4
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Als gemeinnützig und besonders förderungswürdig anerkannt (Finanzamt Düsseldorf-Süd, 106/5754/0742).  
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